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Fällen ist nach Regel 1168,2 der
Dudengrammatik, Ausgabe 1984, der Singular
üblich. Richtig also: Unser Denken und
Handeln bestimmt den Fortschritt. Der
Plural muss stehen, wenn «unser»
wiederholt wird: Unser Denken und unser
Handeln bestimmen den Fortschritt. Vil.

Frage: Wird das Wörtchen «mit» mit dem
Verb zusammengeschrieben, und ist es

überhaupt nötig: «Mit eingeschlossen
sind die Zusatzbestimmungen»?

Antwort: Es gibt kein Verb «mltein-
schliessen». «Mit» ist hier als Präposition
zu verstehen, auch wenn nicht gesagt
wird, worauf sie sich bezieht, weil dies
offenbar dem vorausgehenden Text zu
entnehmen ist. Es ist daher getrennt zu
schreiben: Mit eingeschlossen sind die
Zusatzbestimmungen. Unerlässlich ist
das «mit» nicht, aber es rechtfertigt sich,
weil dadurch offenbar ausdrücklich auf
die im Text vorher genannten Hauptbe-
stimmtmgen verwiesen wird. Vil.

Frage: Ist in diesem Satz «wird» wie auch
«werden» in Ordnung: «Unter ihm
wird/werden der Einkauf und der
Vertrieb organisiert»?

Antwort: Richtig ist der Plural, weil durch
die beiden Artikel die Selbständigkeit der
beiden Teile des Subjekts betont wird:
Unter ihm werden der Einkauf und der
Vertrieb organisiert. Lässt man beide
Artikel weg, so ist der Singular vertretbar.

Vil.

Frage: Sollte hier das Substantiv nicht
noch ein «n» haben: «Der Saal kann bis

zu 400 Hörer(n) aufnehmen»?
Antwort: Nein. «Bis zu» erscheint je nach
dem Satzzusammenhang bald als Adverb,
bald als zweiteilige Präposition. Als
Adverb hat «bis zu» keinen Einfluss auf den
Fall des nachfolgenden Substantivs: «Ich
kann ohne weiteres bis zu vier Bücher
nebeneinander lesen». Als Präposition
verlangt «bis zu» den Dativ: Vereine bis zu
1000 Mitgliedern. In Ihrem Satz ist «bis zu»
Adverb, daher ist der durch das Verb
«aufnehmen» bedingte Akkusativ richtig: Der
Saal kann bis zu 400 Hörer aufnehmen.

Vü.

Frage: Wieviel Wörter braucht man bei
uns im Durchschnitt, 1000 der 10000?

Antwort: Es kommt sehr darauf an, was
man unter «man» versteht und welcher
zeitliche, räumliche und soziale Rahmen
für die sprachliche Kommunikation des
betreffenden «man» abgesteckt wird: -Eine

Gruppe vonArbeitern kommt an ihrem
Arbeitsplatz die Woche hindurch mit einigen

hundert Wörtern aus. - Der
sogenannte Durchschnittsbürger braucht im
Alltag etwa 3000 bis 4000 Wörter. - Ein
Gymnasiallehrer dürfte etwa 10000 Wörter

für seinen Unterricht benötigen. Theodor

Storm verwendet in seinem Gesamtwerk

22421 verschiedene Wörter. -
Sprachgenies wie Jean Paul haben mehr
Wörter selbst geschaffen, als der Durch-
schmttsbürger in seinem ganzen Leben
überhaupt braucht. - Erstaunlich
umfangreich ist der kollektive Wortschatz
von sprachlichen Gemeinschalten. So hat
man für die Einwohnerschaft von Weilau
(600 Einwohner) in Siebenbürgen nicht
weniger als 23 000 Wörter ermittelt.

Vil.
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